
..I.N SACHEN ZUKUNFT
KEINE ATEMPAUSE, GESCHICHTE WIRD GEMACHT -

ES GEHT VORAN...

Unsere Altstadt Ist ein Welt-
kulturerbe - dies Ist keine Pro-
vokation, sondern eine Tatsa-
che. Wir alle haben die
Aufgabe, dafür zu sorgen,
daß diese Tatsache allgemein
anerkannt wird und den Be-
dingungen der internationa-
len Denkmalschutzchartas ent-
spricht.

Das fordert von jeder, mit der
Altstadt befaßten Person oder
Institution, Engagement und
Mitarbeit. Es ist nicht gleich-
gültig, wie wir unsere Stadt
sanieren, sondern zukunfts-
weisend. Wird man in kom-
menden Generationen auf die
momentane Bauphase eben-
so stolz sein wie auf die Back-
steingotik, das Barock oder
den Kiassizismus?
Dies müßte eigentlich unser
aller Ehrgeiz sein.
Ein schweres Erbe und eine
harte Pflicht, die da drückt,
bei den heutigen Sanierungs-
kosten. Deshalb ist mehr denn
je Selbsthilfe gefragt.
Langsam entstehen in unserer
Stadt Selbsthilfeprojekte mit
genossenschaftlichem Charak-
ter, gibt es Initiativen; Vereine
und nicht zuletzt beherzte
Einzelkämpferfinnen, die IDe-
tailprobleme forsch anpacken,

kommt etwas Bewegung in
die konzeptionelle städtische
Herangehensweise an das Sa-
nierungsthema.
An allen Ecken und Enden tun
sich neue Perspektiven in der
Stadt auf, wachsen Bauzäune
und fallen hinderliche Mau-
em.
Es tut sich vieles und wer et-
was genauer hinhört, kann
trotz der großen Herausforde-
rung mutige Aufbruchstim-
mung vernehmen.
Das Bürgerkomitee hilft dabei
mit Rat und Tat und hat in den
letzten Monaten eine Liste ge-
fährdeter Häuser recherchiert,
um die wir uns umgehend
kümmern müssen.
Fördermäglichkeiten und Hil-
festellungen von vielen Seiten
'tun sich auf.
In dieser Ausgabe von GIEBEL
& TRAUFEN wolen wir über
einige Projekte informieren
und zu weiteren Taten anre-
gen.

Bleibt nur zu hoffen, daß gute
Ansätze zur Bürgerbeteili-
gung nicht wieder durch Ex-

pertentum im Keim erstickt
werden und der Bürger

-

auf3envorgelassen wftd,w
z.B. bei der Bepflasterung der
Ossenreyer Straße.
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icfu,die BeWegJhLIf FJñ Baürüsffbfreiie
Hoffnung und Visionen in die Stadt.

..G.EFÄH.RDETE HÄUSER SUCHEN PATEN

EINE INITIATIVE DES BURGERKOMITEES ”RETTET DIE ALTSTADT STRALSUND" E.V. SETZT ZEICHEN

Da der Verfall der Altstadt im-
mer noch nicht gestoppt ist,
hatte sich das Bürgerkomitee
in seiner Vorstandsitzung im
September 1 995 vorgenom-
men, eine Liste der gefährde-
ten Häuser in der Altstadt zu
erstellen, um danach ' einen
Maßnahmeplari zu erarbel-
ten. An dieser Sitzung nahm
auch der Leiter des Bauord-
nungsamtes, Herr Sund, teil.
Frau Buchholz vm Bürgerko-
mitee und Frau Druckrei, Stu-
dentin in der Fachhochschule,
führten die Begehungen in
der Altstadt durch und ermit-
telten 236 gefährdete Häuser,
von denen 153 als Denkmal
eingetragen sind.
Durch Absprache mit dem
Stadtplanungsamt, dem Bau-
ordnungsamt, der SES und
dem Amt für Denkmalpflege
wurden 74 Objekte ermittelt,
für die Bauanträge oder Pla-
nungen vorliegen. So konnte
die Liste auf 162, davon 100
Denkmale, reduziert werden.
Vom Amt für Denkmalpflege,
vohi Amt zur Regelung offe-
ner Vermögensfragen und vom
Liegenschaftsamt wurde uns
wichtiges Material zur Verfü-

gung gestellt, das uns hilft,
bei unserer Arbeit ein Stück
weiter zu kommen.
Im März 1996wurden 66.Ob-
jekte zur Recherche an Bei-
ratsmitglieder verteilt, für die
es jetzt heißt, konkret festzu-
stellen: ”Was hindert die Sa-
nierung?"
Dazu müssen die Eigentümer
angeschrieben werden, die

aber nicht in jedem Fall be-
kannt sind. Interessant sind
auch die Fragen zur Nutzung
sowie geschichtliche Daten,
sofern noch nicht bekannt.
Das Bürgerkomitee bietet an,
die Sanierungsbemühungen
gegebenenfalls zu unterstüt-
zen.
Durch diese Aktion möchte
das Bürgerkomitee, im Rah-

men seiner Möglichkeiten da-
zu beitragen, die Schand-
flecke der Altstadt schneller
zu beseffigen.

Eine attraktive bauliche Berei-
cherung erfährt die Altstadt
durch die neue Passage zwi-
schen Ossenreyer Straße und
Kleinschmiedstraße
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ZEITUNG DES
BURGERKOMITEES

”RETTET DIE ALTSTADT
STRALSUND" zw

Ganz dem Sanierungs-
geschehen in der Altstadt
ist diese Ausgabe von
GIEBEL & TRAUFEN
gewidmet

Brisantes Thema, besonders
für die wirtschaftliche Zukunft
Ist die bevorstehende Sanie-
rung der Ossenreyerstraße.
(Interview mit Herrn Zu/ich,
Stadtp/anungsamt,
Seite 2)

Weitere Themen sind:
- Liste gefährdeter Häuser
- Anleitung zum Hauskauf
- Apollonienmarkt
- St. Jürgen am Strande
- Fertigstellung des Kirch-
ganges im Hei/geistkloster
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EINE HANDLUNGSANLEITUNG ZUM GLÜCKLICHSEIN

1. WIE KANN ICH EIN HAUS
IN DER ALTSTADT ERWER-
BEN?
Nach unvollständigen Recher-
chen unseres Vereins gibt es in
der Altstadt zumindestens
230 Objekte, die nach wie vor
verfallen. Der Prozeß der
Rückübertragung ist weitest-
gehend abgeschlossen.

Jedoch sind die Antragsteller
oft Erbengemeinschaften, die
handlungsunfähig oder nicht
gewillt sind, in Stralsund zu
investieren. Auch bestehen
irrwitzige Vorstellungen über
den Wert der Objekte. Hier
können sowohl der Sanie-
rungsträger, die Stadterneue-
rungsgeseilschaft Stralsund
mbH, als auch seriöse Immo-
bilienmakler behilflich sein.
Unter UmsXänden lohnt sich
auch eine Nachfrage beim
Vorstand unseres Vereins.

jekt macht, müßte zunächst
ein Nutzungskonzept erarbei-
tet werden. Ausschlagebend
für die Entscheidung ist es, ob
das Objekt zu einem wesentli-
chen Teil selbst genutzt wer-
den soll, oder ob es sich aus-
schließlich um eine Kapitalan-
lage handelt.

Es ist zu berücksichtigen, daß
bereits genügend Geschäfts-,
Gewerbe- und Wohnräume
leer stehen, weil die geforder-
ten Mieten nicht zu erzielen
sind. Eine Kaitmiete für Läden
oberhalb von 30,00 DM/qm,
für Büroräume oberhalb von
18,00 DM/qm und für Wohn-
räume oberhalb von 12,00
DM/qm sind ausgesprochen
unsicher und nur bei beson-
deren Standortfaktoren zu er-
zielen. .

Bei der komplexen Sanierung
und Modernisierung eines
mehr oder weniger stark ver-
fallenen Gebäudes in der Alt-
stadt müssen wir mit durch-
schnittlich 3000,00 DM pro qm
rechnen, unter Umständen
deutlich mehr.

3. VORBEREITUNG DER MO-
DERNISIERUNG
Spätestens an dieser Stelle
wird es Zeit, mit einem Archi-
tekten Kontakt aufzunehmen.
In unserer Stadt sind genü-
gend Architekten ansässig, so
daß dieser Punkt keine Schwie-
rigkeiten bereiten sollte.
Parallel dazu sollte unbedingt
der persönliche Kontakt mit
dem Sanierungsträger, der
Stadterneuerungsgesellschaft
mbH (SES) aufgenommen wer-
den, um sich über die Mög-
lichkeiten des Einsatzes von
Städtebaufördermitteln sowie
deren Rahmenbedingungen
zu informieren.
Unsere Hansestadt verfügt
über erhebliche Mittel für die
Städtebauförderung, so daß
gute Aussicht auf entspre-
chende Unterstützung be-
steht. Außerdem ist die SES
bei der Erstellung einer Wirt-
schaftlichkeitsuntersuchung
behilflich.

fenhäusern geht der Sanie-
rungsaufwand pro Objekt fast
immer in die Millionen, d .h.
bei ca. 800 m2 Nutzfläche
muß man beispielsweise mit
2,5 Millionen rechnen. Aus
meinen Erfahrungen sollte
man grundsätzlich davon aus-
gehen, daß man 20% Eigen-
kapital aufbringen muß, un-
abhängig davon, ob und in
welcher Höhe Städtebauför-
dermittel zur Verfügung ste-
hen. Hier scheiden sich oft die
Geister, denn wer hat schon
als ehemaliger DDR- Bürger
die Chance, wie beim o.g.
Beispiel 500.000 DM an Ei-
genkapital aufzubringen.

Daher ist es viel aussichtsrei-
cher, wenn sich z.B. 5 Investo-
ren zusammentun. Auch sind
die Banken viel eher bereit, ei-
ne Finanzierung mitzutragen,
denn letztlich hat das Unter-
nehmen 10 ”Standbeine".
Derartige Immobilienfonds
werden sehr häufig praktiziert
und sind, auf eindeutigen Ver-
trägen basierend, ein geeig-
netes Mittel, um solche
Großprojekte anzugehen.

Herr 27//ich:
Im August 1996 soIl mit dem
Umbau in der Straße begonnen
werden. Es ist klar, daß der Bau-
ablauf streng terminiert und alle
Verkehrsbehinderungen darin
eingebunden sind. Jeder Ein-
wohner der Straße und jeder
Geschäftsinhaber wird über die-
sen Ablaufplan und ihn
berührende Maßnahmen infor-
miert. Um Weihnachten herum
wird für diese rege Bautätigkeit
eine Verschnaufpause eintreten.
Dann geht es, je nach Heftigkeit
des künftigen Winters, weiter in
der Arbeit.

Eine genaue Bauzeit kann z. Z.
nicht genannt werden, weil der
exakte Terminplan zur Zeit gera-
de erarbeitet wird. Es ist wich-
tig, mit diesen Umbau ein korn-
plexes Schaffen einschließlich
der privaten Baumaßnahmen zu
koordinieren.

Herr Zillich wies noch auf die
Postwurfsendung der Stadt
Stralsund und der SES zur Neu-
gestaltung der Fußgängerzone
hin.

2. AUFSTELLEN EINES
KONZEPTES -

ERSTER SCHRITT ZUM ER-
WERB EINER IMMOBILIE.

Bevor man sich auf die Suche
nach einem geeigneten Ob-

4. UND WENN DAS GELD
NICHT REICHT?
Bei den in der Altstadt anzu-
treffenden Giebel- und Trau-

NORBERT ROMERS,ARCHITEKT, SPRACH AM 1 3.05. 1 996 MIT HERRN ZILLICH, ABTEILUNGSLEITER FÜR STADTPLANUNG
UND HERRN MATTKE, SACHGEBIETSLEITER FÜR STADTERNEUERUNG BEIM STADTPLANUNGSAMT IN STRALSUND.

Die Ossenreyerstraße, mit ihrer
Fortsetzung Apollonienmarkt
und ein Stück Mönchstraße ist
die Verbindung zwischen Altem
Markt und neuem Markt, ein
Herzstück von Stralsund.

N. Romers:
Die Ossenreyerstraße gehört zu
den Hauptstraßen Stralsunds,
welche Veränderungen p/ant
die Stadt mit dieser Straße?

Herr Zu/ich:
Es ist richtig, die Ossenreyer-
straße hat nicht nur für uns
große Bedeutung, auch der Ein-
zelhandelsgutachter, Herr Dr.
Lademann, sprach sich dafür
aus, besonders in der Ossenrey-
erstraße die künftige Hauptge-
schäftsstraße von Stralsund zu
sehen. Die Heilgeiststraße mit
ihrer Verbindung zum Hafen hat
einen sekundären Charakter.
Als Maßnahmen u. a. seien ge-
nannt:

1. Einbringen einer zeit-
gemäßen Stadtwirtschaft in die
Straße, d. h. Verlegen eines
Trennsystemsvon Schmutz- und
Regenwasserleitungen und

2. Verlegen eines neuen
Straßenbelages im gesamten
Straßenabschnitt, Probepflaste-
rungen sind bereits seitlich am

Rathaus zu sehen, Eingang Chi- ner gewissenhaften Prüfung
na-Restaurant. den Anforderungen aller Inter-

essenten Gerechtigkeit wider-

Dabei spielen eine Reihe von fährt.
Problemen eine Rolle:

- Verkehr in der Ossenreyerstr.
- Erreichbarkeit der Geschäfte
in der Ossenreyerstraße für Kun-
den und Anlieferer,
- Erreichbarkeit von Baustellen
in der Ossenreyerstraße für Ma-
teriallieferer und Baumaschinen,
- wie Vorhandensein von Keller-
räumen im Straßenbereich.

N. Romers:
Ein Tell der Häuser der Ossen-
reyerstraße bleibt bestehen und
wird rekonstruiert - ein Tell wird
abgerissen und neu gebaut.
Können diese beiden Gruppen
benannt werden?

Herr Zll/ich:
Abrisse wie z. B. im Falle der
eingeschossigen Bauprovisorien
Apollonienmarkt 14 und 15
oder Teilabrisse wie in der Os-

senreyerstraf3e 29 sind Ausnah-
men und in ihrer Anzahl gering.
Der Charakter der Straße soll er-
halten bleiben. Erfreulicherwei-
se ist eine Reihe von Häusern
bereits saniert, einige sind in Ar-
beit, also im Bau, und für einige
liegen Bauanträge vor. Wir ver-
treten die Hoffnung, daß mit ei -

N. Romers:
Welche Gesta/tungsaspekte ste-
hen bei diesem Geschehen im
Vordergrund?

Herr Zu/ich:
Die Verbindung vom Alten
Markt zum Neuen Markt soll in
der charakteristischen Form der
Stralsunder Altstadtstraßen, an-
gewendet auf ihre Funktion als
Fußgängerbereich, gestaltet
werden. Sie soll als Hauptein-
kaufsmeile Cityqualität bekom-
men. Räume mit Bänken, Brun-
nen und Bäumen werden darin
zum Verweilen einladen. Sicher
kann man in einer solchen Zone
nicht immer optimale Wohnru-
he garantieren. Ein spezielres
Programm der Fassadengestal-
tung soll ihre Attraktivität für al-
le erhöhen.
Wir sind nicht froh darüber, daß
ein solch potentes Geschäfts-
haus wie ”Horten" der Stadt
den Rücken kehrt.

N. Romers:
Wann so//en vorgenannte Vor-
haben in Angriff genommen
werden, und wann sol/ die Ak-
tion beendet sein?

(Anmerkung der Redaktion: Uns
scheint ein kontinuierlicher Offentli-
cher Aushang diesr Informationen
zwingend nötig, da eine Postwurfsen-
dung nur momentan informiert.)

. . .die Handwerker haben es. . .’ die Ai
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Die Sanierung des Kirchganges im Heilgeistklos
”Deutschlands schönstes Altersheim" ist damit
Aus 28 Kleinstbehausurigen entstanden 20 W
Jede Wohnung verfügt über Bad mit Dusche,
eingerichtet, in allen Wohnungen gibt es Kabe
trale Heizung (Gas) mit Warmwasserbereitung -

die dem historischen Gebäude ”hinzugefügt"v

Der Gebäudekomplex des Heilgeistklosters wur
1642 bekam der Kirchgang seine heutige ”Ge
gleiche Nutzung - Wohraum für ältere Mensch
gungen (30-jähriger Krieg, Nordische Kriege) b:
terhaltung in den vergangenen Jahren.

Am 27. Juni ist die feierliche Eröffnung mit Gä
tung Denkmalschutz, die durch ihre großzügige
hat.

Frau Horn, Architektin im Architekturbüro Deec
trautund hat dies mit viel Engagement und Sei
Gefürchtet und geliebt, hat sie, mit sanftem Dr

Die Ma/er und Restauratoren der Stralsun-
der Ma/er- und Denkma/pflege GmbH
legen letzte Hand an die Farbgesta/tung.

-



VITALITÄT DER INNENSTADT = VITAUTAT DER STADTVERWALTUNG?.
WERDEN STUDENTEN IM KLOSTER ST. JÜRGEN WOHNEN?

Ist nach 3jähriger Bauzeit abgeschlossen.
ugsfertig für seine neuen Bewohner/innen.
ungen unterschiedlicher Größe..
: und Waschbecken, alle Küchen sind komplett
nsehen, Telefonanschluß, Torsprechanlage, zen-

s Zutaten und Ansprüche des 20. Jahrhunderts,
len mußten. .

vor über 670 Jahren, Im Jahre 1 325 erbaut. Um
It" . Seit seiner Erbauung hat der Kirchgang die
. nur unterbrochen durch kriegerische Beschädi-
durch totale Vernachlässigung der Gebäudeun -

von Bund, Land, Stadt und der Deutschen Stif-
anzielle Unterstützung die Sanierung ermöglicht

war mit der Gesamtbauleitung der Baustelle be-

ilität durchgeführt.
’ das Beste aus den Handwerkern herausgeholt,

Firma Jaster stellt zum Schluß die
Pflasterung wieder her
(Bild unten)

Wenn das Wetter nicht wie-
der den Bauablauf umstößt,
wird die jetzt am Klosterge-
bäude gestellte Rüstung wie-
der abgebaut. Diese wurde
erstellt im Zuge der im De-
zember begonnenen Sofort-
und Sitherungsarbeiten für
die Sanierung des Brandscha-
dens im Dach des Hauptge-
bäudes. Die alte geschädigte
Dachkonstruktion wurde
nicht in gleicher Lage ersetzt,
sondern für die künftige Nut-
zung ausbaufähig um 50 cm
angehoben. Nun kann die
fahgerechte Trockenlegung
auch dieses Gebäudes fortge-
führt werden. Der Dauerfrost
dieses Winters hat bereits ei-
nen dreimonatigen Bauverzug
verursacht.
Die Sicherung der Hofgebäu-
de im Rohbau und die Ein-
deckung der Dcher ermögli-
chen den zukünftigen Erhalt
der reizvollen Innenhofan-
sicht. Weitere Schäden kön-
nen so am Gebäude nicht ent-
stehen. Diese Maßnahme für
Sofort- und Sicherungsarbei-
ten Ist nach dem Rathaus die
größte innerstädtisch begon-
nene Sanierungsmäßnahme.
Mit diesem ersten Einzélbei -
trag wurde bereits eine be-
achtliche Initialzündung aus-'
gelöst und viele zür aktiven
Mitarbeit in ihren jeweiligen
Projekten aktiviert.

Ausgangspunkt der Projekt-
entwicklung war im August
1 995 ein sechs Jahre nach der
Wende trostloser Gesamtein
druck in Stralsund. Es war ver-
gleichsweise wenig an
Bautätigkeit und somit an der
Belebung der Innenstadt er-
reicht. ”Die Fehler der grünen

Wiesen in den Altbundeslän -

dem werden sich nicht in den
neuen wiederholen" waren
die politischen Aussagen, die
in keiner Weise gehalten wor-
den sind. Das Gegenteil wur-
de geschaffen.
Im September 1995 hat die-

Bauherrin, die Bauingenieurin
Kerstin Weinsock eine Nut-
zungskonzeption für junges,
kommunikatives Wohnen für
50 Studenten im Kloster ”St.
Jürgen am Strande", Mönch-

straße 40, sowie den Hofge-
bäuden bei der Hansestadt
Stralsund unaufgefordert ab-
gegeben. Das Kloster selbst ist
in Wohnnutzungseinheiten
für vier Studenten gleich-
mäßig strukturiert. Jeweils
zwei Studenten müssen sich
Küche und WC/ Dusche tei-
len. In den gemeinsamen,
vom Teppenraum abgetrenn-
ten Dielen, treffen sich dann
vier Personen, wobei dort lose
Möblierung mit Tischen und
Stühlen trotz Fluchtweg Zuge-
lassen werden kann. Die Holz-
treppen sind baurechtlich mit
nur drei Wohnungen genutzt,
wodurch die Berechtigung ei-
ner brandtechnischen Aus-
nahmegenehmigung unter-
stützt wird.

Mitte April 199stimmten
engagierte Studenten bei ei-
ner Führung durch das Ge-
bäude begeistert dem studen-
tischen Wohnen im Bau-
denkmal für die inzwischen
auch baurechtlich genehmig-
ten Grundrißlösungen zu, falls
die Bezahlbarkeit im sozialver-
träglichen Maß bleiben wird.

Die Landesbauordnungen be-
ziehen sich auf die Errichtung

Ossenreyerstraße
Nr. 13 Abbruch des Kemladens wegen akuter Einsturzgefahr
Nr. 27 RFT- Umbau des Wohn- und Geschäftshauses
Nr. 29 Thomas Soltau- Sanierung Wohn- und Geschäftshaus
Nr. 32 Jutta Baetz- Umbau Wohn- und Geschäftshaus
Nr. 35 W&Q-Sanierung Wohn- und Geschäftshaus
Nr. 42 New Yorker- Sanierung in Verbindung mit Neubau
Böttcherstraße 7/8//9 geplant, Eigentumsklärung mit W&Q
steht noch aus

'

Nr. 46 Vera Lübke- Umbau Wohn- und Geschäftshaus
Nr. 49 Dr. med. Uwe Desaga- Reko und Umbau Wohn- und
Geschäftshaus
Nr. 50 Gbr Griese u. Hansen- Umbau und Erweiterung eines
Wohn- und Geschäftshauses
Nr.51/52 Peek & Cloppenburg - Neubau eines Textilkaufhauses
Apoflonienmarkt
Nr. 5 W&Q - Modernisierung, Instandsetzung und Nutzungs-
änderung Wohn- und Geschäftshaus
Nr. 6 W&Q- Neubau Wohn- und Geschäftshaus, Baugenehmi-
gung ist erteilt
Nr. 7 Ceiso- Neubau Wohn- und Geschäftshaus
Nr. 14 Sabine v. Below- Neubau Wohn- und Geschäftshaus
Nr. 15/16 TERRA - SUND-

’

”Apollonienhof" TeiIabrif3, Reko und
'Neubau Wohn- und Geschäftshaus

Judenstraf3e/ Papenstraße/ Langenstraße
Bilfinger & Berger - Neubau Wohn- und Geschäftshaus

von Neuanlagen, Ausnahme-
forderungen müssen frühzei-
tig im Komplex erkannt und
die Risiken minimiert werden.
Nur bei umfassender Kenntnis
der Konstruktion (STATIK); der
Nutzungsanforderungen (PLA-
NUNG), der bauphysikalischen
Eigenschaften (SCHALL, WÄR-
ME, FEUER) können schnell
und gezielt funktionierende
Konzepte erarbeitet werden,
die am Ende noch die wirt-

-
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-schaftlichen Kriterien erfüllen
Die vorhandene Kleinteiligkeit
des Gebäudes hat die vorge-
schlagene Nutzung regelrecht
erzwungen, die Erhaltung des
Baudenkmals als Gesamtkom-
plex so ermöglicht.

Trotzdem ist zur Zeit die Reali-
sierung 'wieder gefährdet. Die
Bürokratie fordert nicht nur
Geduld in den Abläufen, son-

dem droht dem Ende.

Bauzäune und Baumaschinen prägen zur Zeit das Bild der Alt-
stadt mit. Von Bewohnern und Besuchern fordert dies Nach-
sicht und Geduld. Um so freundlicher und zuvorkommender
muß der Umgang mit den Kunden sein, um so wichtiger sind
attraktive Ereignisse in der Altstadt, damit die Bauzeit nicht zu
wirtschaftlichen Einbußen führt.
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Endlich hat sich jemand eines unserer größten Sorgenkinder
angenommen, dem Klosterkomplex St. Jürgen am Strande



...NEUE.S VOM.. APOL'LONIEN:MAR.KT

Es tut sich was am Apolloni-
enmarkt. Für den geplanten
Neubau ApollonienmarktlEcke
Judenstrat3e durch die Fa. Stil -
1er liegen genehmigte Pläne
vor. Mit den Bauarbeiten wur-
de bereits begonnen.
Im Erdgeschoß werden die
Bauherren u.a. ein Schuhhaus
einrichten. Im 1. und 2. Ober-
geschoß und im Dachgeschoß
werden Büros und Wohnun-
gen zur Verfügung stehen.
Die Gestaltung sieht eine drei-
geschossige. Bebauung mit
ausgebautem Dachgeschoß
vor. Der Baukörper steht so-
wohl im Apollonienmarkt, als
auch in der iudenstrai3e mit
der Traufe zur Straße, wird
aber teils durch Dachgauben,
teils durch senkrechte Gliede-
rungen, und eine Giebelarchi-
tektur in der iudenstraßelEcke

Apollonienmarkt aufgelockert.
Entwurf und Planung stam-
men vom Architekturbüro AlB
aus Stralsund.
Leider wird aber vorläufig zwi-
schen diesem Neubau und
dem Haus der ehemaligen
Goethebuchhandlung eine
Baulücke bestehen bleiben,
weil ”Weiland & Quast" hier
zwar schon vor langem einen
Bauantrag gestellt, aber bis-
her keinerlei Realisierungsab-
sichten hat erkennen lassen.
Auf dem gegenüberliegenden
Grundstück ist die Planung in
der Zwischenzeit auch so weit
vorangekommen, daß die
Bauarbeiten in Kürze begin-
nen werden, wie vom Pla-
nungsamt zu erfahren war.
Hier ist einGeschäftshaus mit
mehrerenLäden in der Erdge-
schoßzone und

¯

darüberlie-
genden Büros und Wohnun-
gen vorgesehen. Das gestal-
terische Konzept sieht hier
gleichfalls einen gegliederten
Baukörper vor, der den Be-
reich Apollonienmarkt nicht
nur funktional, sondern auch
städtebaulich mit der Langen -

straße verbindet. Eine beson-
dere Schwierigkeit bei diesem
Entwurf, für den sich das Ar-
chitekturbüro Zerb aus Ham-
burg verantwortlich zeichnet,

Ist die, daß aus denkmalpfle-
gerischen Gründen das kleine
Häuschen der Fa. HiFi-Corner,
vielen Stralsundern wohl auch
noch als ”Hundekneipe" be-
kannt und aus privatrechtli-
chenGründen auch der Pizza-
kiosk stehen bleiben muß. Zu
letzterem verlangt das Bau-
recht einen Mindestabstand,
d.h., die Architekten mußten
ihren Baukärper um den Be-
stand und die Abstands-
flächen herum entwickeln. In
derLangenstraße ist auf eine
geschickte Weise die Verbin-
dung des Neubaues mit dem
kleine Häuschen ”HiFi-Cor-
ner" mit Hilfe eines Zwi-
schengliedes mit Pultdach ge-
lungen.
Derselbe Investor beabsich-
tigt, anStelle des kleinen Eck-
hauses Papenstraße/Apolloni-
enmarkt, einen dem Gefüge
der Altstadt entsprechenden
Neubau zu errichten.
Beide Projekte sind ein wichti-
ger städtebaulicher Beitrag
für die bisher fast völlig feh-
lende städtebauliche und
funktionale Verbindung von
der Ossehreyer- zur Langen -

straße hin, die dadurch auch
eine Aufwertung -erfährt.
Auch werden ” Photo Prochas-
ka", der ja von ”Weiland &

. .S:PLITTE R. .. KURZNAC:H RICHTEN

...mehr Licht!

Die Suche nach der ultimativen
Stadtbeleuchtung geht weiter.
Kurzfristig wurde eine Reihe
dieser ausgewählten lestlampe
am Apollonienmarkt (s.o.) Un-
ter die übliche Straßenlampe
geklemmt, um Meinungsäuße-
rungen zu provozieren.
Es geht die Kunde, daß von Sei-
ten der Stadtoberen ein klares
Statement zu Geschmacksverir-
rung abgegeben wurde.
Der Bürger selber hat die ganze
Aktion jedoch so gut wie gar
nicht mitbekommen.
In Anlehnung an die alte Stral-
sundleuchte wurden in den
letzten Monaten mehrere neue
Leuchten in den Straßen ange-
bracht (s.u. am Hotel zur Post)
Wie ist Ihre Meinung?

. . . Hafeninselwettbewerb Kleine NachlesE zum
Am Wettbewerb zur Neugestal-
tung der Hafeninsel nahm eine
überwältigende Zahl von Stu-
denten vieler' Unis und Fach-
hochschulen zwischen Ham-
burg und Halle teil.
Die Ergebnisse, die im März im
Kulturhistorischen Museum prä-
sentiert wurden, waren umwer-
fend kreativ und wurden von al-
len damit befaßten Stellen mit
Begeisterung aufgenommen.
Es wurden 3 Preise verliehen
und 4 Ankäufe gemacht.

Der erste Preis wurde von
Senator Velguth an Kira-Loui-
se Rösinger und Norbert Palz
von der TU Berlin verliehen.

Weihnachtsmarkt:

Der Initiative von Regina Apitz,
Kunsterzieherin im Goethe-

Gymnasium und Mitglied des
Bürgerkomitees, hätten wir ei-
ne attraktive Bereicherung des
letzten Weihnachtsmarktes im
Rathauskeller zu verdanken.
Mit einer 9. Klasse fertigte sie
Linolschnitte nach Altstadtmo-
tiven an und druckten sie auf
Postkarten. :

Begeisterte Drucker und Stand-
betreuer aus einer 6. Klasse ver-
kauften diese sowie Publikatlo-
nen und Plakate zur Altstadt-
sanierung dann mit Unterstüt-
zung unserer Mitarbeiterin Frau
Buchholz auf dem Weihnachts-
markt.
Insgesamt haben die eifrigen
”Altstadtretter/in nen " mit die-
ser Aktion DM 633,50 einge-
nommen, die als Spende unse-
rer Kasse zugute kamen.
Sie haben vor, diese Aktion als
”Kinder-Graphik-Börse" auf
dem nächsten Weihnachts-
markt zu wiederholen. Dann
sollen neben Linoldrucken auch

Quast" seinerzeit aus dem
Apollonienmarkt verdrängt
wurde, wieder, und das Hifi -
Geschäft ”HiFi-Corner" und
die Commerzbank jetzt enger
in das Hauptgeschäftszen-
trum eingebunden.
Die hier vorgestellten Projekte
sind zudem, zusammen mit
dem ”Löwenschên Palais"
und der ” Passage Ossenrey-

er", wichtige Mosaiksteine für
eine langsame Aufwertung
der Altstadt. Wenn schließlich
auch Peek & Cloppenburg
hier in der Altstadt seine Tore
öffnet und für Horten ein
Nachfolger gefunden ist, ste-
hen die Chancen für die Alt-
stadt noch ein gutes Stück
besser in dieser Hinsicht.
Denn damit gewinnt die Alt-
stadt auch langsam an der
dringend
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erforderlichen An-
gebotsvielfalt. Bleibt zu hof-
fen, daß die Stralsunder ihre
langsam an Lebensqualität
gewinnende Altstadt auch
wirklich annehmen und diese
nicht nur den Touristen über-
lassen und stattdessen Be-
quemlichkeit und nüchterner
Funktionalität der Supermärk-
te 'den Vorrang einräumen.
Denn:eineStadt ist so
lebendig wie ihre
B £2 rg er!

Radierungen von Schülerhand
angeboten werden. Vielleicht
finden sich unter den Stralsun-

’

der Mitgliedern weitere Helfer,
die dann als Standbetreuer die-
se Aktion unterstützen...

. . . wer wagt, gewinnt
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ein mutiges Orange strahlt uns
seit kurzem an der Ecke Was -

serstraße/Frankenwall entge-
gen. Wieder ein stadtbildprä -

gender Meilenstein gesetzt, der
zeigt, wie attraktiv denkmalge-
rechtes Bauen sein kann.

Kommen Ihnen diese
Sterne bekannt vor?
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Wir fanden sie beim Restau-
rationsatelier GUrke.
(Lösung nächste Ausgabe)

-
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Fortsetzung undAbschluß des
Arikels Uber Sanierungsmaß-
nahmen an unseren Kirchen
aus der letzten Ausgabe von
G&T

Von den baulichen Aktivitäten
der Katholischen Kirchen-
gemeinde zu Stralsund be-
richteten Herr Pfarrer Jani-
schewski und Herr E. Flier.
Die Kirche ist, bis auf einige
Nässeschäden, deren Ursache
aber noch nicht belegbar Ist,
nicht renovierungsbedürftig.
Auch sind in diesem Gebäude
1996 keine Bauarbeiten vor-
gesehen.
Das Pfarrhaus jedoch bedarf
dringend einer Rekonstrukti-
on. Hier liegt wahrscheinlich
Alt- und Ältestbestand vor.
Die Panungs- und Untersu-
chungsarbeiten sind im Gan-ge
und es gibt hinsichtlich der
Renovierung eine Verbindung
zur Denkmalpf lege.
Für die Grundsanierung wird
derzeit ein Kostenaufwand
von ca. 4 Mio. DM veran-
schlagt. Die Kosten sollen zu
20% die Gemeinde und zu
80% das Bischöfliche Ordina-
nat in Berlin tragen. Die Maß-
nahmen können noch 1996
beginnen.
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STRALSUNDER KIRCHEN.

Zwei größe Baustellen stoßen
an der Ecke Apollonienmarkt/
iudenstraße aufeinander


